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WEITERHIN AUF RANG VIER

SCS beim Meister 
ohne reelle  
Siegeschance

WASSERBALL. Ein sonniger Abend 
im Freibad Hörnli am Bodensee, 
eine prächtige Kulisse – und eine 
überdeutliche 9:22-Niederlage: Den 
Auftritt beim Meister Kreuzlingen 
hatte sich der SC Schaffhausen 
wahrlich anders ausgemalt. Er 
blieb ohne reelle Siegeschance und 
konnte einzig beim frühen 1:1 durch 
Captain Maurice Corbach ausglei-
chen. Dieser wählte anschliessend 
klare Worte: «Ich bin enttäuscht, 
dass wir eine Leistung gezeigt ha-
ben, die an Arbeitsverweigerung 
grenzt», sagte er bei der Rückschau 
auf den Match. Mal für Mal konter-
ten die Thurgauer den SCS aus, setz-
ten auf ihre bewährte und bekannte 
Taktik.

Nach dem ersten Viertel konnten 
sie sich bereits eine 7:1-Führung her-
ausspielen. Schaffhausen versuchte 
es in der Folge mit Schadensbegren-
zung, doch selbst das gelang nicht. 
«Wir haben alles verkehrt gemacht, 
was man verkehrt machen kann», 
erklärte Corbach. Für ihn war die 
gestrige Partie allerdings auch ein 
Teil der Realität in der laufenden 
Saison. «Wir sind weit von einer 
Top-Mannschaft wie Kreuzlingen 
entfernt», lautete das Fazit des SCS-
Captains. Nun müssten sie sich auf 
jeden Fall Gedanken machen. Mau-
rice Corbach meinte dabei nicht die 
Niederlage in Kreuzlingen an sich, 
sondern die Art und Weise des Ver-
lierens. (poe)

NLA: SC Kreuzlingen – SC Schaffhausen 22:9 (7:1, 4:3, 
8:2, 3:3). – SCS: Schmuki; Kállay (2), Corbach (2), M. Mi-
lovanovic, Sentic, Zlomislic (1), N. Milovanovic (3), Silj (1), 
Frei, Widtmann. – Ranglistenspitze: 1. Kreuzlingen 
15/27, 2. Horgen 15/22, 3. Carouge 15/20, 4. Schaffhausen 
15/19. – Nächstes Spiel: 14.6. Horgen - SCS.
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Laimer wechselt von 
Leipzig zu den Bayern
FUSSBALL. Bayern München hat im 
Hinblick auf die kommende Saison 
einen ersten Transfer getätigt. Von 
RB Leipzig stösst der österreichische 
Internationale Konrad Laimer  
zum deutschen Rekordmeister. Der 
26-jährige zentrale Mittelfeldspieler 
wechselt ablösefrei und unterschrieb 
einen für vier Saisons gültigen 
Vertrag. Am vergangenen Samstag 
wurde Laimer, der als schnell, 
kopfball- und zweikampfstark gilt, 
mit den Leipzigern zum zweiten 
Mal in Folge deutscher Cupsieger.

Werder Bremen holt  
Liverpools Naby Keita
FUSSBALL. Werder Bremen hat sich 
überraschend mit Naby Keita vom 
FC Liverpool verstärkt. Der 28-jäh-
rige Mittelfeldspieler wechselt ab
lösefrei zum Tabellen-13. der ab
gelaufenen Bundesliga-Saison. Keita 
kam in fünf Jahren bei den Reds 
unter Jürgen Klopp nur zu 84 Ein-
sätzen in der Premier League, zuletzt 
im Februar. Oft fehlte der Inter
nationale aus Guinea verletzt. Keita 
hatte für 60 Millionen Euro von 
Leipzig zu Liverpool gewechselt.

Kilian Wenger fehlt  
auf dem Stoos
SCHWINGEN. Das erste Bergkranzfest 
des Jahres geht ohne Kilian Wenger 
über die Bühne. Der Schwingerkönig 
von 2010 gab seine Absage am Stoos-
Schwinget vom Sonntag auf Insta
gram bekannt. Wiederkehrende 
Rückenprobleme und ein viraler 
Infekt hindern den 33-jährigen 
Berner an einer Teilnahme. Damit 
fällt auch das Königsduell im ersten 
Gang mit Joel Wicki ins Wasser.

EISHOCKEY
National Hockey League (NHL). Playoffs. Stanley-Cup-
Final (best of 7). 3. Runde. Donnerstag: Florida Panthers  
(8. der Eastern Conference) - Vegas Golden Knights (1. der 
Western Conference) 3:2 n.V.; Stand 1:2. - Spiel 4 in der Nacht 
auf Sonntag erneut in Sunrise, Florida.

MOUNTAINBIKE
Keller in Lenzerheide Zweite. Alessandra Keller 
fährt beim Mountainbike-Weltcup in Lenzerheide  
im Short Race auf den 2. Platz. Wie im Vorjahr muss 
sich die 27-jährige Nidwaldnerin der Schwedin Jenny 
Rissveds geschlagen geben. Für Rissveds war es 
sogar der dritte Sieg in Folge. Bei den Männern 
klassierten sich zwar vier Schweizer in den Top 10, 
jedoch alle in der hinteren Hälfte. Mathias Flückiger 
war als Sechster der Beste.

Lenzerheide. Weltcup. Cross Country. Short Race. Männer: 
1. Luca Schwarzbauer (GER) 19:47 Minuten. 2. Jordan Sarrou 
0:02. 3. Sebastian Fini Carstensen (DEN) 0:04. Ferner die 
besten Schweizer: 6. Mathias Flückiger 0:06. 7. Lars Forster 
0:07. 9. Vital Albin 0:15. 10. Marcel Guerrini 0:16. 16. Nino 
Schurter 0:22. – Frauen: 1. Jenny Rissveds (SWE) 20:30.  
2. Alessandra Keller (SUI) 0:02. 3. Pauline Ferrand-Prévot 
(FRA), gleiche Zeit. - Ferner die nächstbesten Schweizerin-
nen: 8. Sina Frei 0:20. 15. Linda Indergand 0:41. 17. Jolanda 
Neff 0:45. 19. Steffi Häberlin 1:06.

RAD STRASSE
Hirschi auf dem Podest. Marc Hirschi musste sich 
beim 59. Grossen Preis des Kantons Aargau in Gip-
pingen mit dem 2. Platz begnügen. Im Sprint wurde 
der Vorjahressieger vom überraschenden Belgier 
Thibau Nys geschlagen. Mit Colin Stüssi und Gino 
Mäder in den Rängen 17 und 18 klassierten sich zwei 
weitere Schweizer in den Top 20.

Leuggern AG. 59. Grand Prix des Kantons Aargau (zweit-
höchste Stufe/173,8 km): 1. Thibau Nys (BEL) 4:18:29. 2. Marc 
Hirschi (SUI). 3. Pello Bilbao (ESP), alle gleiche Zeit. Ferner die 
nächstbesten Schweizer: 17. Colin Stüssi 0:05 zurück. 18. Gino 
Mäder 0:06. 22. Sébastien Reichenbach 0:09. 24. Simon Pel-
laud 0:10.

TENNIS
Paris. French Open. Grand Slam (49,6 Mio. Euro/Sand). 
Männer. Halbbfinals: Novak Djokovic (SRB/3) s. Carlos Alca-
raz (ESP/1) 6:3, 5:7, 6:1, 6:1. Casper Ruud (NOR/4) s. Alexander 
Zverev (GER/22) 6:3, 6:4, 6:0. - Finals (Sonntag, 15.00 Uhr): 
Djokovic (3) - Ruud (4).

Kurzmeldungen

Im Final gegen Casper Ruud
Die Intensität ist zu viel für Carlos Alcaraz, der den French-Open-Halbfinal gegen Novak Djokovic nach heftigen 
Krämpfen verliert. Dieser kämpft am Sonntag gegen Casper Ruud um seinen 23. Grand-Slam-Titel.

Marcel Hauck

TENNIS. Noch nie hatte Carlos Alcaraz, US-
Open-Champion und aktuelle Nummer 1 der 
Welt, an einem Grand-Slam-Turnier gegen No-
vak Djokovic gespielt. Seit Freitagnachmittag 
weiss der gerade eben 20-jährig gewordene 
Spanier, wie sich das anfühlt. Brutal. So hart, 
dass er schon nach zwei Sätzen heftige Krämpfe 
bekam und am Ende in vier Sätzen chancen-
los war.

Die Zukunft dürfte Alcaraz gehören, die 
Gegenwart aber noch immer Djokovic. Nur 
einen Satz lang, im zweiten, hielt das heiss 
ersehnte Generationen-Duell, was man sich 
davon versprochen hatte. Fast eineinviertel 
Stunden dauerte dieser, Alcaraz gewann ihn 
7:5 – doch er verbrauchte dabei so viel Ener-
gie, dass die Partie wenig später praktisch 
vorbei war. «Zu Beginn des dritten Satzes 
kriegte ich Krämpfe am ganzen Körper», er-
klärte der Spanier nach der Partie. «Nicht nur 
im Arm, in den Beinen, überall.»

Der Djokovic-Effekt
Bis zum Ende der 3:6, 7:5, 1:6, 1:6-Niederlage 

gewann er nur noch ein Game. Zunächst 
konnte sich Alcaraz kaum noch bewegen und 
gab sein Aufschlagspiel zum 1:2 im dritten 
Satz sogar freiwillig ab, um sich auch ohne 
Seitenwechsel behandeln lassen zu können. 
Im vierten Satz ging es leicht besser. Auf
geben war für den Iberer aber keine Option. 
«Ich hätte mich vor mir selber geschämt», 
betonte er.

Am US Open hatte er auf dem Weg zum ers-
ten Grand-Slam-Sieg und zur jüngsten Num-
mer 1 der Geschichte drei Fünfsätzer in sechs 
Tagen gewonnen. Was war nun anders, der 
Gegner Novak Djokovic? «Wahrscheinlich», 
meinte Alcaraz mit einem gequälten Lächeln. 
«Er ist eine Legende dieses Sports. Jeder, der 
sagt, er sei gegen ihn nicht nervös, lügt.» Er sei 
von Anfang an angespannt und verkrampft 
gewesen. Die Krämpfe erklärte er sich denn 
auch mit der Intensität der Ballwechsel gegen 
Djokovic. «Aber ich werde daraus lernen.»

Dessen ist sich auch der Serbe sicher. «Er ist 
noch so jung, er wird hier noch viele Male 
gewinnen», zeigte sich der 16 Jahre ältere Djo-
kovic, der seinen 45. Grand-Slam-Halbfinal 
bestritt, überzeugt. Er gab auch zu, am Ende 
des zweiten Satzes selber nicht mehr taufrisch 
gewesen zu sein. Angesichts der offenkundi-

gen Probleme des Gegners brachte er den Sieg 
aber problemlos ins Trockene.

Die Djokovic-Rekorde
Nun spielt Djokovic am Sonntag (15.00 Uhr) 

– wie so oft – für die Geschichte. Mit dem  
23. Grand-Slam-Titel würde er Rafael Nadal um 
einen Sieg distanzieren und alleiniger Rekord-
halter, dazu Alcaraz wieder als Nummer 1 ab-
lösen. Auf dem Papier ist er gegen Casper Ruud 
klarer Favorit, auch wenn dieser im Halbfinal 
sehr überzeugend auftrat und den Deutschen 
Alexander Zverev (ATP 27) mit 6:3, 6:4, 6:0 ge-
radezu deklassierte. In vier Partien hat Djokovic 

gegen die Weltnummer 4 aus Norwegen noch 
keinen Satz abgegeben. Der Skandinavier, je 
zweifacher Turniersieger in Genf und Gstaad, 
ist grundsolide, taktisch sehr clever, hat aber 
keinen Schlag, mit dem er die Besten wirklich 
in Verlegenheit bringen kann. Ausserdem ist 
die Aufgabe geradezu übermenschlich.

Im letzten Jahr blieb Ruud im Final gegen 
Rafael Nadal bei dessen 14. Titel in Roland Gar-
ros chancenlos, nun ist Djokovic kaum der ein-
fachere Gegner. «Ich hätte nicht unbedingt ge-
dacht, dass ich wieder in den Final komme», 
bekannte der Norweger. «Ich werde versuchen, 
locker zu bleiben und es zu geniessen.» (sda)

Novak Djokovic ist nur noch einen Sieg vom alleinigen Grand-Slam-Titel-Rekord entfernt. � BILD KEY

Rückkehr zur alten Liebe –
Berner wird Trainer bei GC
Nach einer Saison beim FC Win-
terthur wechselt Trainer Bruno 
Berner zu den Grasshoppers. 
Dort arbeitet er mit Sportchef 
Bernt Haas zusammen, den er 
aus Aktivzeiten bestens kennt.

FUSSBALL. 1997 unterschrieb Berner, da-
mals 19-jährig, bei GC seinen ersten Pro-
fivertrag. Zu diesem Zeitpunkt hatte der 
ein Jahr ältere Haas bereits drei Saisons 
mit den Zürchern bestritten. Vier Jahre 
spielten sie gemeinsam in der Verteidi-
gung und feierten 1998 und 2001 den 
Gewinn des Meistertitels.

Nun kommt es zur Wiedervereini-
gung. Ein Jahr, nachdem Haas als Sport-
chef bei den Hoppers vorgestellt wurde, 
stösst Berner als Trainer hinzu. Der 
44-Jährige, der sich den Ruf erarbeitet 
hat, auch mit wenigen Mitteln etwas er-
reichen zu können, erhält beim Rekord-
meister einen Zweijahresvertrag.

«Ich freue mich sehr, zum Grasshop-
per Club Zürich zurückzukehren, einem 
Verein, der mir sehr viel bedeutet», lässt 
sich Berner in der Medienmitteilung zi-
tieren. Derweil bezeichnet Haas seinen 
ehemaligen Teamkollegen als «absolu-
ten Wunschkandidaten»: «Bruno hat 
eine GC-DNA und weiss ganz genau, 
was es bedeutet, für diese Farben spie-
len zu dürfen.»

Das Duo steht vor der Herausforde-
rung, den Klub unter keinen leichten 

Umständen in die Zukunft zu führen. 
Berners Vorgänger Giorgio Contini 
hatte seinen Job «wegen fehlender 
Strategie» gekündigt, blieb jedoch bis 
Ende Saison an der Seitenlinie und 
hätte die Zürcher fast noch auf die 
Europacup-Plätze geführt. Nach einer 
1:3-Niederlage gegen Basel am letz
ten Spieltag beendete GC die Saison im 
7. Rang.

Im Team steht ein grosser Umbruch 
an. Von sieben Spielern ist bereits be-
kannt, dass sie den Verein verlassen, bei 
weiteren sechs läuft der Vertrag aus. Zu-
dem sollen die chinesischen Besitzer 
derzeit Übernahmeangebote prüfen.

Berner begann seine Trainerkarriere 
vor zehn Jahren im Nachwuchs des FC 
Zürich. Danach wirkte er in Tuggen, 
Kriens und als Trainer der U 19 im 
Schweizer Verband, ehe er im vergan-
genen Sommer beim FC Winterthur 
die Verantwortung für die erste Mann-
schaft übernahm. Mit dem Aufsteiger 
schaffte er, was ihm kaum jemand zu-
traute: Mit einem Punkt Vorsprung 
auf den FC Sion führte er den Aus
senseiter zum Ligaerhalt in der Super 
League. (sda)

Bruno  
Berner 
Künftiger Trainer  
Grasshoppers

Ehammer sprintet in 
Paris auf Rang 2
LEICHTATHLETIK. Simon Ehammer mel-
det sich beim Meeting in Paris mit einer 
guten Leistung zurück. Der im Weit-
sprung angetretene Zehnkämpfer er-
reichte als Zweiter das Podest. Der 
23-jährige Appenzeller sprang im vier-
ten seiner sechs Versuche auf 8,11 m und 
verpasste den erstmaligen Sieg an einem 
Diamond-League-Meeting nur um zwei 
Zentimeter. Der Schweizer musste sich 
einzig dem Griechen Miltiadis Tentoglou 
geschlagen geben. 

Jason Joseph konnte in Paris nicht 
ganz an seine starke Leistung von Flo-
renz anknüpfen. Der 24-jährige Basler 
lief im Final über 110 m Hürden auf den 
siebten Platz. Mit der Zeit von 13,29 blieb 
Joseph 19 Hundertstel über seinem 
Schweizer Rekord, den er vergangene 
Woche aufgestellt hatte. Wie bereits im 
Halbfinal kam er auch im Final nicht op-
timal aus dem Startblock und musste 
seine Konkurrenten ziehen lassen.

Faith Kipyegon stellte in Paris erneut 
einen Weltrekord auf. Die 29-jährige Ke-
nianerin lief die 5000 m in 14:05,20 Mi-
nuten und war damit über eine Sekunde 
schneller als die Äthiopierin Letesenbet 
Gidey, die den Rekord 2020 aufgestellt 
hatte (14:06,62). Vor einer Woche lief 
Kipyegon beim Meeting in Florenz Welt-
rekord über 1500 m. 

Der äthiopische Olympiazweite Lame-
cha Girma lief Weltrekord über 3000 m 
Steeple. In 7:52,12 Minuten unterbot  
der 22-Jährige die bisherige Rekordzeit 
(7:53,63) von Saif Saaeed Shaheen (QAT) 
aus dem Jahr 2004. (sda)




